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Editorial

Liebe Imkerinnen, 
liebe Imker,
die Situation von Bienenhaltern ist 
sicher eine besondere. Mit Tieren 
zu arbeiten, die sich ohne jede Kon-
trolle in einem Zehn-Kilometer-Radi-
us um ihre Behausung bewegen, mag für 
andere Tierhalter schwer vorstellbar sein – vor allem 
wenn diese Tiere Lebensmittel produzieren. Für Im-
ker ist es daher fast schon eine Pfl icht, mit den Men-
schen in Dialog zu treten, die die Weidegründe ihrer Tie-
re hegen und pfl egen: Das sind nicht nur, aber in erster 
Linie die Landwirte. Wir als Redaktion des Deutschen Bie-
nen-Journals sind immer wieder zu Reportagen unter-
wegs, um über gelungene Kooperationen zwischen Imkern 
und Landwirten zu berichten. Manchmal sind wir aber 
auch dort, wo etwas schiefgelaufen ist. Oft  lautet das Fazit: 
ein Gespräch im Vorfeld hätte Schaden verhindert. Außer-
dem fehlt es manchmal auch an Wissen und Verständnis 
für die Nöte der anderen. Wir haben daher sofort zuge-
stimmt, als dieses Projekt an uns herangetragen wurde: 
Ein Heft , das Imkern Wissen über Landwirtschaft  und 
Landwirten Wissen über Imkerei vermitteln soll. Ins Leben 
gerufen wurde das Projekt von den Verbänden sowie meh-
reren Bundesbehörden und Bieneninstituten. Viele Fach-
experten haben daran mitgewirkt und fundierte Beiträge 
geschrieben, die Sie neben den Praxisbeispielen und Re-
portagen auf den folgenden Seiten lesen können. Wir wün-
schen Ihnen bei der Lektüre viel Inspiration. Denn jenseits 
aller politischen Debatten über die „richtige“ Art der Land-
wirtschaft  sollte man einander respektvoll und neugierig 
begegnen. Das ist sehr gut möglich: hier und jetzt, unter 
den heute bestehenden Bedingungen.  SILKE BECKEDORF

Liebe Landwirtinnen und Landwirte, 
Bauern wie auch Imker nutzen die Kulturlandschaft , 

um Ertrag aus ihrer Arbeit zu ziehen. Was sie tun – oder 
unterlassen – kann sich auf beide Seiten auswirken. Es 

gibt viele Beispiele dafür, wie Landbewirtschaft er und Bienen-
halter zusammenarbeiten. Zum gegenseitigen Nutzen, denn Bienen-
beuten am blühenden Raps führen eben nicht nur zu volleren Honig-
töpfen, sondern auch zu einer reicheren Ölfruchternte. 
Dennoch knirscht es zwischen diesen beiden Gruppen der Landnut-
zer häufi g. Das wissen wir in der Redaktion der Bauernzeitung eben-
so wie unsere Kolleginnen und Kollegen vom Deutschen Bie-
nen-Journal. Kommt man darüber ins Gespräch, stellt sich schnell 
heraus: Über das, was den einen wichtig ist, wissen die anderen oft  
zu wenig. Viele Imker verstehen nicht, warum es ohne ein Mindest-
maß an Pfl anzenschutz nicht geht. Und nicht jedem Ackerbauern ist 
bewusst, dass er nicht nur die Gesundheit der Bienen beeinfl ussen 
kann, sondern auch die Produktqualität des Lebensmittels Honig. 
Der Knackpunkt ist ausgerechnet eine der wichtigsten Gemeinsam-
keiten: Beide erzeugen hochwertige Nahrungsmittel, deren Qualität 
streng überwacht wird. Mit unserem Sonderheft  möchten wir genau 
an dieser Stelle ansetzen. Zum ersten Mal bringen eine Fachredakti-
on für Landwirtschaft  und eine für die Imkerei Experten zusammen, 
die sowohl die Anliegen der Imker als auch die der Landwirte be-
leuchten. Wir würden uns freuen, wenn die Lektüre dazu beiträgt, 
gegenseitiges Verständnis zu fördern und miteinander noch öft er ins 
Gespräch zu kommen.   RALF STEPHAN

Ralf Stephan ist 
Chefredakteur der
Bauernzeitung und 
beschäft igt sich 
seit über 30 Jahren 
mit der Berichter-
stattung zum The-
ma Landwirtschaft . 
Von 2002 bis 2008 
leitete er gleichzei-
tig das Deutsche 
Bienen-Journal.

Unsere Premiere: ein Heft  für beide  
Landwirte und Imker – zwei Gruppen, die zusammengehören. 
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen 
dieses Gemeinschaft sprojektes!   

Silke Beckedorf 
schreibt seit 20 Jah-
ren über Bienen. Die 

studierte Biologin 
ist Chefredakteurin 
des Deutschen Bie-

nen-Journals. Sie 
imkert selbst und 

hält genauso viele 
Völker wie der deut-

sche Durchschnitt: 
sieben.  
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Bienenschutz

Eine herannahende Mähmaschine 
bemerken die Bienen nicht – erst die 
starke Erschütterung der Pfl anze 

scheucht sie auf. Meist ist es dann aller-
dings schon zu spät, und die Bienen wer-
den vom starken Luft sog des Mähwerks 
erfasst. Die üblicherweise eingesetzten 
Kreiselmäher arbeiten mit schnell rotie-
renden, scheibenförmigen Messern, die 
sich mit hohen Geschwindigkeiten von bis 
zu 100 Metern pro Sekunde drehen. Da-
durch wird ein starker Luft sog erzeugt, der 
Bienen, aber auch Vogelgelege, Amphibien 
und andere kleine Lebewesen erfasst.
Besonders problematisch sind die mit den 
Kreiselmähern kombinierten Mahdgut-
Aufb ereiter, die das Mahdgut knicken und 
quetschen, um so das Abtrocknen des 
Heus zu beschleunigen. Durch den Auf-
bereiter werden 35-60 % der auf der Wiese 
vorhandenen Honigbienen verletzt oder 
getötet, ohne Aufb ereiter sind es nur zehn 
Prozent. Im schlimmsten Fall kann durch 
die Mahd die gesamte Flugbienenpopula-
tion eines Bienenvolkes ausgelöscht wer-
den – mit fatalen Folgen. 
Balkenmäher arbeiten dagegen mit einem 
horizontal liegenden, scherenartigen 
Mähwerk, das keinen Luft sog erzeugt, so-
dass Insekten nicht angesaugt werden. 
Auf die vibrierenden Messer reagieren In-
sekten mit rechtzeitigem Abfl ug. Gelingt 
ihnen das nicht, bleibt dies folgenlos. 
Denn beim Balkenmäher fällt das abge-
schnittene Gras hinter die Maschine, so-
dass die darauf sitzenden Insekten unge-
hindert davonfl iegen können. Ein weiterer 
Vorteil dieser Mähtechnik ist, dass das 

Wiesenmahd
– es geht auch 
bienenfreundlich
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Quelle: www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/nutztiere/bienen/zbf.html

Die Mahd blühender Wiesen endet für viele 
Bienen tödlich. Doch es geht auch 
anders, mit bienenfreundlicher Technik und 
einer Mahd zum passenden Zeitpunkt!

Gras in einer Höhe von 
acht Zentimetern abge-
schnitten wird, sodass In-
sekten und andere in Boden-
nähe lebenden Tiere verschont bleiben. 
Auch für Landwirte hat der Balkenmäher 
Vorteile: Durch den Bodenabstand ist das 
Mahdgut weniger verschmutzt und bleibt 
breit liegen, sodass es seltener gewendet 
werden muss und leichter abtrocknet. Au-
ßerdem wachsen mit dem Balkenmäher ge-
mähte Flächen schneller und gleichmäßiger 
nach. Unabhängig von der Mähtechnik 
sollte bei starkem Bienenfl ug auf das Mähen 
verzichtet werden. Als Faustregel gilt: Ist 
mehr als eine Biene pro Quadratmeter zu 
fi nden, sollte die Mahd auf einen späteren 
Zeitpunkt verschoben werden. Bleiben beim 
Mähen einzelne Streifen als Rückzugsort 
und Nahrungsquelle stehen, unterstützt das 
die Bienen und andere Kleintiere zusätzlich.

THOMAS HEINEMANN KÜENZI
DEUTSCHER BERUFS- UND 

ERWERBSIMKERBUND E.V. (DBIB)

Blühende Wiesen sind 
ein Paradies für Bienen! 
Bei sonnig-warmem Wetter 
wird eine blütenreiche 
Wiese von bis zu 50.000 
Bienen pro Hektar beflo-
gen, die dort Pollen und 
Nektar sammeln. Wächst 
Weißklee im Bestand, sind 
die Bienen vor allem in 
Bodennähe aktiv.

Schon gewusst?

Kultur     Bienendichte  Bienenverluste Bienenverluste

 pro Hektar im Feld  pro Hektar  in Prozent

Phacelia 260.000 90.000 35 %

Weißklee „Menna“ 17.000 9.000 53 % 

Weißklee „Ladino“ 39.000 24.000 62 %

Bienenverluste beim Mähen mit Mahdgut-Aufb ereiter 
(in den Monaten Juni und Juli)

Balkenmäher sind 
keine neue Erfi n-
dung. Aufgrund der 

höheren Flächenleis-
tung wurden sie von 

Kreiselmähern verdrängt. 
Das Doppelmessermähwerk 
der Firma BB Umwelttechnik 
GmbH wurde 2016 mit dem eu-
ropäischen Bienenpreis ausge-
zeichnet.

Die Weißkleesorte „Menna“ ist etwa 30 cm, die Sorte „Ladino“ etwa 25 cm hoch.


